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Mitteilungen an Ireunde neuerer Sprachen

Methode Lonssainl-Langenscheidt .
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* Dir Methode Touffaint -LangenscheidtIst Eigentum der Langerischridtschrn Verlags -Buchhdlg. Sie wurde von ibren Begründern ,bzw . berufenen Mrtarbeitern vis jetzt nur anae -wandt auf F '
ranz . für Deutsche, Engl . fürDeutsche» Deutsch für Deutsche. Sämtlichenach dieser Metb . vorhandenen Original »werke sind im diesseitigen vertage erschienenund tragen auf ihrem tzaoptltteldie nebenstehende Schutzmarke . Huatten , behufs Erregung von Irrtum unterder unrechtmäßig usurpierten Bezeichnung»Methode Loussaint .Langenfcheidt * oder unterähnlicher Benennung erschienenen Nachahmun¬gen stehen wir in keiner Beziehung .

8l '

laal Utztlioätz l 0 U88stillt -I/MML 86llMt 8i -

>aal

1 . Original
* -

Unterrichtsörieft siir ^ as Zelbststudium Erwachsener .
Knglisch oder Aranzösisch für Deutsche.

17 7X0 II « on
von

vr . 6 . vall vsleu

Lsur ^ I -Io ^ L °°a 6 . I -g,» xsLsoLeiätkrvksssvr, lliiKijeä äer Universität krotsssor , LlitxNeä 6. ÜessHsoL. 5ürsu VumbnäKs. ueusrs Sxraoüsn ru Üorilu.(«ts 8.) 3V. Llltlss«. <r-. «'.)I. Kursus : Brief 1 dis 18 (Bsktion 1 bis 36).II. Kursus : Brief 13 dis 36 (Bellt. 37 bis 72), uuä ein . es. 12000Kuodvsiss eutdslteoilss, slpdudst. IVorr- «nck Kacä-LeFrÄer.Vrabis -BsllUKSw 2wm 36 . Briefs :I. Beil . : <7rr«na!rr>s <̂ sr eng(. Kpracü« «n«i Bitter«rur (32 8 ).Beil. : Her «ng(. Lrie/skri (28 8.).

- » » MllMMMMMS» » Mo «,

Z 3lÄLd8iviiüst . r 8
V l>k. r .dutr , L« ., s8 ötaatsssla?. vr. Z «»

n .
ff" III. Beil .8 IV. Lei).
I «

Dretionarz , of BnAÜsü ä '
Mvnz/ms (16 8 .).A »A-(irrsme » , sie . (36 8 .).

U StepIiLN, Lao., s
D v. Z-krokessorsuZ
D vvr. viester- -
M vex , Uerrljx, D
8 Lodwitr , ZZ 8t«äler, I
V ViekoS, D

Z Ssit L85 « DZ »NzLkrlivd usu Z
Z Lukxstsxt. Z
8 In VsntsoÜlLuäN

D käst »Nsn U8 Lultur - Völksru Z
Z säoptisrt . H

0 . 1 -s .llAsusoIieiäl gDro^Bssor. ülitgNaä ä. LessNsok. tür Wueasrs Lpraeüsn ru LsrNu. D
: (gr. S'.) Z

6d . Lollssuilli >

<10-0 s.) . Z0. LllüsZs .I. Kursus : Brief 1 dis 18 (Bestien 1 dis 36). ILlratis -BsilLASL 2uw I . Lursus : 8ru Brief 2 : I . Leid : B« Le^ eAteur (80 8 .). Dsu Brief 4 : II . Beil . : B '^ rtte-Ooxrst« (32 8 .). Dru Brief 16: III . Beil . : ^ l»y «^ attons -Lfr«srer (44 8 .). SII. Kursus : Brief 19 bis36 (Bektiou37bis72), uuä ein , eu. 12000 8I7sedvsiss eutdaiteudss , ö-Ipdilbetisedes Bac^reAister. 8Srutis -LslIuAsu suw 36 . Briefs : 8IV . Beil . : Bestem . DarÄ . ä . Lr^enarrei » «f. /rr .^ lu»svra <Ä« (248 .) . ZV. Beil . : ^ aÄrer.?mes (16 . 8 . ). WVI. Beil . : Kermanremres corrioÄ (16 8 .). R .VII . Beil . : Her/ranr . Brrefttri (16 8 .). gVIII . Leid : 6v«/ > tt'asrl sur I» littsraturs fruv ^Liss (16 8.) . V
« ZJede Sprache zwei Kurse s 18 M . (auch in Raten s 3 M . durch Post -Einzahlung ) . Kursus I und II einer Sprache zusammen (auf einmal ) bezogen , statt

36 nur 27 M . Kursus I legt den Grund für das eigentliche , erst im II . Kursus mögliche Eindringen in den Geist der fremden Sprache . Probebrief « u l M . —
Da das Studium jedes Briefes bei täglich ca. 2stündiger Arbeit 14 Tage , jeder Kursus also etwa 9 Monate beansprucht , so beträgt hiernach — bi« Gratis -Lei -
lagen nicht mitgerechnet — das Honorar für den Unterricht wöchentlich nur 38 Pfennig . (Näheres Spalte 7 u . 8 , im Bestellzettel .)

Line billigere Art and Welse , sich eine fremde Sprache gut und gründlich anzueignen , existiert nlchtl

«I

sMeit einem Menschenalter hat die"
W Sprachwissenschaft , früher fast aus -d schließlich de» alten , klassischen-- Sprachen zuaewandt , erst die deutsche,dann die anderen lebenden Kultursprachenm ihr Bereich gezogen und dadurch einenme geahnten Aufschwung genommen .Tire auf solchen Studien fußenden Lehrerhaben m unseren Unterrichtsanstaltcnallerdings das grammatische Wissenbedeutend gefördert ; allein das Können ,die lebendige Handhabung der fremdenlebenden Sprache , blich doch — rühm¬liche Ausnahmen abgerechnet — hinterden Bedürfnissen der Zeit zurück. DieSchule kann , bei der Vielseitigkeit ihrerAufgabe , meist nur den allerersten Grundfür neuere fremde Sprachen legen . Dasweitere Bauen darauf muß sie dem Lebenüberlasten .
Dem in der Regel auf einer nicht soHohen wissenschaftlicken Stufe stehendenPrivat -Unterricht gelang es nur selten,diese Lücke zu ergänzen , so daß «ineste ^ - gtkit im Gebrauch « der Sprache

fast nur in gererfterem Alter zu erwerbenwar , und zwar entweder durch den Aufent¬halt im Lande selbst oder , in den weitausmeisten Fällen , durch Selbststudium .Für letzteres aber fehlte es an brauch -baren Hülfsmitteln .
Die Erkenntnis dieser Mängel riefvor 26 Zähren die nachstehend bespreche,nen iVriginal ' Unterrichtsbriefe hervor .Die wichtigste Errungenschaft derselbenberuht in der (durch tausendfältige An -

erkennung bestätigten ) Thatsache , daßdie Methode jedem , der lernen will ,die Möglichkeit bietet ,
sein eigener Lehrer

zu werden , ohne an kostspieligen Privat¬unterricht , bestimmte PrivarstunLen ec.
gebunden zu sein.

Eine der Hauptursachen dieses Resul -tates war augenscheinlich die . nur dieserMeth . eigene wirkliche Vertretungder betreff . Nationalitäten in der
Person der Verfasser : Jede Sprach « ist voneinem Engländer , bzw . Franzosen und
zweien bzw . einem Deutschen von vorn -
herein gemeinschaftlich bearbeitet .

Von diesen Verfassern wirkten die
Professoren Lloyd , bzw. Toussainthier in Berlin seil länger als 25 Jahrenals Lehrer ihrer Muttersprache ; ihreprakt . Erfahrung im Sprach -Unterrichtan Deutsche brachte den Werken großenNutzen . Prof . Langenscheidt dagegenvertrat das deutsche Element und dienteder Sache mit seiner method . Erfah¬rung . Prof . vr . van Dalen , durch seine

früheren sprachwissenschaftlichen Werkebereits ruhmlichst bekannt , kam außerdemdem englischen Unterrichte , als eigentlicherAutor desselben , mit seiner wissen¬
schaftlichen Sprachkenntnis zu Hülfe :so daß von seiten der praktischen und
gelehrten Kenntnis der Sprache , von
seiten der Grammatik und Methodikalles geschehen ist , um beide Werke
möglichster Vollkommenheit entgegen zuführen .

Die „Allgemeine Schulzeitung "
sagt hierüber :

„ Wie nur immer ein tüchtiger Lehrer denUnterricht mit „der lebendigen Stimme " erteilt ,so verhandeln di, Verfasser aufs g-ündlichfte

mit ihren Schülern und überbiete « dabei nochden besten Lehrer dadurch » daß fl«, was in derlebendigen Persönlichkeit unmöglich ist, zweiSvrachmeifter zu gleicher Zeit sind, indem beideNationalitäten zu einer Persönlichkeit zu-
sammenschmelzen . wodurch eine doppelte Lehr¬kraft zu einer mächtigen Potenz wie zusammengewachsen ist , die so das sonst rein Unmöglicheleistet ."

Sigenlümlichkeilen dieses
Unterrichts.

1) Es wird dem Schüler keine jener
großen trockenen Grammatiken indie Hand gegeben , deren Anblickallein manchen entmutigt , — so»,dern der Lehrstoff wird ihm i»kleinen Quantitäten , aber stetsin großer Mannigfaltigkeit , geboten .2) Ein sittenreiner Roman dient dem

Unterrichte zur Grundlage und machtdas ganze Studium spannend und
unterhaltend .

3 ) Der Schwerpunkt liegt in der An¬
gabe der Aussprache nach demT . - Aschen System , das für di«
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Sprache das ist , was die Noten¬

schrift für die Musik . Zeder , der

deutsche Druckschrift richtig liest ,
vermag danach auch die fremde
Sprache zu sprechen.

( Man vgl. die Urteile auf Spalte 4 .)
4 ) Vortrag einfach und allge¬

mein verständlich .
5) Sprechen , Lesen und Schrei¬

ben der fremden Sprache wird von
der 1 . Stunde an gleichzeitig geübt .

6) Zeder Brief bringt die Lösungen
der Aufgaben des vorigen .

7) Gründliche Vervollkommnung auch
im Deutschen .

8 ) Die Benutzung anderer Lehrbücher
ist unnötig .

S) Vorkenntnisse oder besondere Fähig¬
keiten werben nicht vorausgesetzt .
Dagegen wird Anstrengung und

Einsetzung der edelsten Kräfte des

Selbststudierenden verlangt .
10 ) Jede Sprache ist für sich besonders

bearbeitet , so daß die Wahl frei steht ,
mit Engl , oder Franz , zu beginnen .

11) Auch Geübteren bringt die Methode

Vervollkommnung .
12) Durch ein ausführliches Register

bleiben die Briefe ein zuverlässiger
Ratgeber für das ganze Leben .

Krsolge der Methode
Tovssarnt -Langmscheidt .

Dis Verfasser können mit OennA -

tlmnnA konstatieren , ckass äer von
itmsn vertretenen 8 » olle äie ckenk -

dar xiössten Xoeikennmi ^ en xewor -

äen sinck :
v «u »eite » sie» Linste » unä von

Iiöelister 8teU « »n » wurden äsio ( vom

Lönigl . krsuss . Dntorriodts - LLniste -

rium rum Droksssor ernannten ) Ls -

Arvuäer äer Lletboäe vieliäosis Xus -

reielinnngen verlieben * ;
von äer .luv )' äer Xnsslellnnx

äentseber Vnterrlektsinittel wurde
äi « Lletk . ansgereicdnet : Men , 1873 ,

«Verdienst Neck." , — Xltona , 1869 ,

«ehrenvolle XoerkemmnA
" , — vres -

äsn , 1879 , I . kreis , «silberne Aed ." ,
— Berlin , 1879 , „ Lkrenäipioin

" ;
von seiten äer ksebrvisseosvbskt -

livben Kritik unä ävs stuäierenäen
kublikums enälieb bat äie Lletboäs
D .-V . n . namentlieb äas ünssprsebe -

Lereiebnnnx »-8Mem äerselbsn eins

Xnerkennunx enadren , äie vir wohl
okns Überksbunx als ooeb nie vor -

Aßkomwen bereiebnen dürfen .
Dinen seoanersnXsebrveis bierüber

sntbält lol ^ enäs Dratis -Lroscbüre :

«Katrstisoüer X^rcüu -eis cier V «r -

brerknnA rueioüe ckre OrrA .- Ontsr -

rrcütsbrrefe » aeü ck«r X/ekü . D .D .

in ck«»r 2Hckür . ^ ierkra « »! von/LLL
bis 7FL/ i» eüoa 6VLL Orten cker
Xlrcke Ae/rrncken üaöe » ."

Aus alle » diesen Vrten können Personen
nachg,wirsen werden, welche die Unterrichle -Lriefe
für sich dzw. ihre Angehörigen bezogen haben
und die in der Lage sind, über die « zielte » Er¬

folg « Auskunft zu geben.

Dieses Verzeichnis dringt Altzioh-

reitig : äie Angabe von ea . 8üÜ vr -

xsnen äer kaebvisssosebaktl . n . xolit .
krosse , sowie äie Minen von ea . 600
8eblllmänoern n . lllsnnern äer Mis -

sensebstr üderdanvt , welche äiese
vnt .-Briefe empfehlen . — In äer Dx -

xeäition ru Berlin liegen überdies
viele Anerkenntnisse soieder ehemali¬

gen 8edüler vor , äie fetrt , rum keil in
weiter Derne , in angenehmen Ltelinn -

gen leben , weloks sie nur äen äureb
äiese Llstkoäs erworbenen 8xr »eb -

kevotnisseo veräsvken .

Aestandene Mmirra.
Alljährlich machen Hunderte das

Examen als Lehrer des Engl , oder

Franz , lediglich auf Grund des

durch das Studium unsererUnter -

richtsbriefe hierin erworbenen

Wissens und Könnens . Hier ein

Nachweis mehrerer derart . Fälle :

Herr Lehrer A . Cordes zu Harburg :

- - - »Ich habe das Studium Ihrer un¬
schätzbaren engl , und franz . Unterrichts¬

briefe vollendet und nach vorheriger

Prüfung das Zeugnis sowohl s ) der

schriftlichen Mächtigkeit , als b ) voller

Geläufigkeit im mündlichen Gebrauche
beider Sprachen erlangt : s ) von dem

Gymn .-Direktor Herrn Di . Waffen in

Hamburg , b ) von dem Herrn Direktor

vr . Kohlrausch in Lüneburg ."

Herr Lehrer Haderer zu Slagenftirt :

«SchülerIhrer Briefe,erhielt ich das tzehr-

befähigungszeugnis Nr . 1 ; auch wurde

während der Prüfung namentlich meine

engl . Aussprache um so mehr anerkannt ,
als hier kein geborener Engländer lebt .

Ich hatte Mühe , die Prüfungskommission

zu überzeugen , Laß ich im Engl , vom

Anfang bis zum Ende Autodidakt sei. "

Herr StMenlehrer K .Hollidt zu Speler :

„Durch das Studium Ihrer Unterrichts -

Briefe habe ich 1878 in München daS

Examen im Englischen und Französischen

gut bestanden . "

Herr Kuhnel , Lehrer an öec höheren

Bürgerschule zu Gumbinnen : «Durch das

Studium Ihrer Briefe habe ich es erreicht ,

daß die Kgl . Wissenschaftliche Prüfungs¬

kommission mich für befähigt erklärte , im

Englischen in mittleren Klassen höherer

Lehranstalten zu unterrichten . "

Herr Rektor Landau zu Lreutzburg
in V/S - : „Das eifrige Studium Ihrer

franz . u . engl . Orig .-Unterrichtsbriefe hat

seinen Abschluß in einem von mir mit

Erfolg bestandenen Examen gefunden ."

Herr Rektor Meier zu Oranienburg :

«Im Englischen und Französischen aus¬

schließlich durch Ihre Unterrichtsbriefe

gebildet , habe ich auf Grund des von

mirabgelegtenExamensfürbeideSprachen
das Prädikat „sehr gut " erhalten ."

Herr Subrektor Römer zu polzin :

. . . ;Dieser Kollege (der das Französische
nur aus den Touffaint -Langenscheidtschen

Briefen erlernt hatte ) hat nun vor zwei

Zähren in Stettin sein Examen gemacht
und ist heute Konrektor in N . Oft er¬

innert er sich unseres ersten Zusammen¬

seins und bricht dann häufig in die Worte

aus : ,Was wäre ich heute ohne

Toussaint -L . !' Solcher Beispiele könnte

ich noch mehrere anführen . "

" u a . : Ritterkreuz I . Kl , der Bahr , Verdienst¬
ordens ; — Ritterkreuz des Kgl . Griech , Erlöser -

ordenS : — Ritterkreuz !» Gold d.Großh .Meckienb .

HauSordeur d. Wend . Krone ; — Kgl . Rum . Gold .

Wed . . Len « woionti " I . Kl . : — Herz . Goth . Ver -

dienstmed . f. Kunst und Wissenschaft ; — Gold .

Hohenzoll . Verdienstmedaille, « . te .

Wettere Merkennungen .
Anmerkung : ES liegt die Frage nahe ,

warum ein Unterrichtsmittel , das die Erfolg «

eines Vierteljahrhunderts aufznweisen hat , eS

gegenüber seinem anerkannten Rufe nicht ver¬

schmäht , noch durch Beibringung von Em¬

pfehlungen — so zn sagen — eine offene Thür

einzurennen . Man begegnet indessen immer

noch ab und zu da , wo die Methode noch nicht

näher gekannt ist, dem Vorurteile , e« sei un -

mögltch , daS Sprechen einer fremden Sprache

ohne mündlichen Ilnierricht zu erlernen . Die¬

sem Vorurteil gegenüber mußte von den über¬

reich vorhandene » Beweisen des Gegenteils

wenigstens einiges angeführt werden . (Wer sich

für ein Mehr interessiert , lasse sich den neben¬

stehend erwähnten statistischen Nachweis kommen .)

— Andererseits glaubten wir eS der Sache

schuldig zu sein , in Hiuficht auf die zahlreich

grassierenden Nachahmungen zu konstatieren ,

daß kein anderes derartiges Werk weder eine

gleiche universelle Verbreitung , noch vor dem

Forum der Wissenschaft eine gleiche Anerken¬

nung gefunden hat .

Spezielle Meile über die Aussprache-
Angabe .

Herr Dber -Stuöienbirektor , Geheimrat
Prof . vr . von Willich , Darmstadt :

«Sie haben Sich , hochgeehrter Herr ,
unstreitig ein bleibendes Verdienst um

strebsame und ausdauernde Autodidakten
erworben , indem Sie denselben ermög¬
lichen , ohne das lebendige Wort des

Lehrers fremde Sprachen zu erlernen .
DaS haben Sie durch die scharfsinnige
Bezeichnung der Aussprache erreicht . Ihre
Sprachwerke werden einen bleibenden
Wert behalten . " (Herrn Prof . Langen -

scheidt .)
Zeitschrift für das Gymnasialwesen ,

Berlin , XXXIV . 5 : „T . - L. s Origi -

nal - Unterrichtsbriefe haben sich
einen Weltruf erworben , namentlich durch
die vortreffliche Bezeichnung der Aus¬

sprache . "

Herr vr . Uhlemann (Univ . Göttingen ):

„Die Aufgabe , die Aussprache durch das

Auge . zu lehren , ist von den Verfassern
auf .,eine überraschende Weise gelöst . "

Ost . Päd . Wochenschr . : „In (Darst .)
der Aussprache haben die Verfasser
Unübertroffenes geleistet . "

Litt . R undschau : «Eine d. geistreichsten
Erfindungen der Neuzeit , ein ebenso wich¬

tiger Triumph menschlichen Scharfsinns ,
wre Dampfmaschine und Telegraphie . "

„Alphabetologie
" , o . vr . W . Bethe ;

S - 70 : «Wie möchte es vorher jemand

gewagt haben , eine annähernde Ge¬

nauigkeit der Aussprache - Angabe
durchzuführen , wie diesenige , welche durch
Toussaint und Langenscherdt eine glor¬
reiche Verwirklichung findet ?"

Herr vr . rc . H . von Skerst , Kais .

Hofgerichts - und Rats -Advokat zu Riga :

„Im Gespräche mit Engländern bin ich

häufig gefragt worden , wie lange ich

mich ln England aufgehalten habe , um
mir eine so gute Aussprache anzueignen .
Wenn ich dann der Wahrheit gemäß er¬

klärte , daß ich auch die Aussprache ein¬

zig und allein Ihren Briefen ver¬

danke , wollte mir niemand glauben . "

Allgemeine Urteile über die Methode
überhaupt.

Der König !. Bayr . Staats - n. Unter -

rlchtsmtnister Herr Vr . von Lutz, Lrc >:

„Meiner Überzeugung nach hat die Vieth .
T . -L . wesentlich dazu beigetragen , den

Austausch der Ideen unter den betreffen¬
den Nationen zn erleichtern und zu be¬

fördern . "

Herr Geheimrat vr . Feodor Wehl
im Feuilleton der „ Dresd . Konst . Itg ." :

«Hier ist es der Erfolg , der für
die Sache spricht , und wenn wir

eine Beifügung uns zu machen erlauben ,
so ist es nur die , daß wir unsere Be¬

wunderung aussprechen über die Art und

Weife , mit welcher die Sprachlehre ge¬

wissermaßen in den Geist der Zeit auf¬

gegangen ist und sich da mit imponie¬
rendem Geschick die Intelligenz zu eigen
gemacht hat , die in der heutigen Welt

Gemeingut der Menschen geworden ist .

Auf sie basierend , handhabt diese Meth .
die Regeln der Grammatik u . Aussprache
mit einer in Erstaunen setzenden Leich¬

tigkeit , ja , wir möchten sagen , mit einer

gewissen Anmut des Geistes , derart ,

daß alles Steife und Verknöcherte der

Sprachlehre daraus verloren geht und

diese einem jung und frisch , gleichsam
lcbenquellend , entgegentritt , rc. Die Lehr¬

methode von T .-L. tritt ohne vieles Ge¬

päck wie ein Weltmann und Reisender
bei uns ein . Sie hat einen leichten Um¬

gangston und gefällige Manieren . Sie

spricht einfach , kurz und schlicht, aber

immer so , daß der Geist dadurch ange -

regt wird , und man gewissermaßen bei

dem Sprechenlcrnen auch zugleich denken

lernen kann . Das Organisatorische und

Gymnastische der Meth . beschäftigt und

stählt den Sinn ; sie hat entschieden ein

philosophisches Element in sich oder Loch

etwas von den Errungenschaften eines

solchen . Das hebt sie über viele hinaus
und giebt ihr jenes gehobene geistige
Leben , das sie vor allen anderen aus -

eichnet und ihr die großen Erfolge ver-

chafft , die sie hatte und noch haben
wird . "

Allstem . Deutsche Lehrerztg . : «Diese

Unterrichtsbriefe verdienen die Empfeh¬
lung vollständig , welche ihnen von

Staatsminister vr . von Lutz, Exc ., von

Staatssekretär vr . Stephan , Exc ., von

Sem .-Direktor vr . Diesterweg , Dir . W .

Freund , Prof . vr . Herrig , Prof . vr .

Scheler , Prof . vr . Schmitz , Prof . vr .
Städler , Dir . vr . Viehoff und anderen
Autoritäten geworden ist ."

Diesterwegs Rheinische Blätter für

Erziehung und Unterricht : «Selbst
Kenner der Sprache werden eine Menge

schätzbarer Bemerkungen finden ." — «Die

Korrektheit des Druckes ist ebenfalls für
ein Werk dieser Art von der äußersten

Wichtigkeit und auch in dieser Beziehung
muß die außerordentliche Sorg¬
falt und Aufmerksamkeit , welche die

Verfasser darauf verwandt haben , rüh¬
mend erwähnt werden "

, rc.
Herr Prof . vr . G . Büchmann , Verf .

der „ Geflügelten Worte " : „Ich bezeuge

gern , daß ich kein besseres Werk zum >

Selbststudium des Englischen kenne ."
^

Herr Sem .-Dir . vr . Schlecht , Lich-

stäüt : „Bewundere die ausgezeich¬
nete Methode Ihres Unterrichts ." ;

Herr Prof . vr . Koch , a . d. Universität ,
zn Berlin : «Praktischeres und Besseres,

'

giebt es gewiß nicht . "

Herr Schulrat Prof . vr . Hermann

zu Wien : „Der Lehrer wird bei diesem
Unterricht überflüssig ."

Herr Pfarrer Gratzmcier , Ingolstaöt :

„Während der Belagerung von Paris ,
lernte ich einen bayr . Unteroffizier kennen,
der es durch Ihre franz . Unt . - Brief ^
ohne jegliche fremde Anleitung so¬
weit gebracht hatte , Laß er als Dol¬

metscher verwandt werden konnte ."

Herr O . Schmieden , Manchester ; 191

Greenwood Street : „Herzlichen Dal »

für Ihren Unterricht , dem ich mein ^

jetzige Lebensstellung verdanke /

Herr vr . Hilgard in Dürkheim (Pfalz )

.. . . . Aus Ihren Briefe » habe ich n

den letzten 5 Monaten mehr Französiß
erlemt , als s. Z . in 6 Zähren auf der

Gymnasium ."

Herr Prof . Merkel in ,sreiburg im Br

„Auch der Druck der Unterrichts -Brie

ist eine besondere , großartige Leistung .

Wachbttdimgm .
In Deutschland ist es bis jetzt ca.

mal vergeblich versucht worden ,
Methode nachznahmen . Keine einzi

dieser Nachahmungen hatte irgend ei»

Erfolg ; sie dienten alle nur dazu , d

Verdienst der Original -Meth . T .-Lang

scheidt m das gehörige Licht zu stell
Im AuSIande wurde die Mc

T .-L . von fremder Hand fast für
Kultursprachen bearbeitet , z. B . lernen

Engländer , Franzosen , Russen , Jtalick
Holländer , Ungarn , Dänen , Schwel

Polen :c. rc. nach dieser Meth . Del »

Engl -, Franz , u . s. w . I

Die auf Spalte 2 genannten BegM
der der Methode haben ihre Schöpfi
nach dem Grundsätze „ wenig , dr

Wenige aber möglichst vollkommen "

jetzt nur auf Franz , und Engl .

Deutsche angewandt . (Gefälligst zu

gleichen die „eben der Schutzmarke auf SiV

aöeu rechts, befindliche Rate.)
Welchen Eindruck die von Deul

durch die Vieth . Toussaint -Langens
erzielten Erfolge im Ausland « mck
— darüber hier nur zwei Stimme »

1) Aus Frankreich :
. . . „Havre , 20 . K. ? 1. (Orig .

Überrascht durch die Aufsehen erreg . M

täte Ihrer Reih ., welche ich ir- VerrSh
'

Deutschen zu beobachten G-cgenhett hatte !

ich, ob nicht ein « Meth , tr Franzosenjnr



Karlsruher TaMatt .
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nung des Deutschen existiert ? Ich habe letztere-
nach . . . studiert , bin auch dadurch zum Lesen
und Verstehen gelangt , aber nicht zum Sprechen ,
-— waS mich geradezu erbittert , wenn ich die
Resultate betrachte , die Ihr Landsmann bezüg¬
lich des Französtschsprecheus ohne irgend
einen Lehrer durch Ihre Methode erlangt hat " rc.

2) Ans England :
„ Manchester , 15 . 12 . 73 . (Orig , engl .) :

Da einige meiner deutschen Freunde durch
Ihre Methode es im Engl , zu einer gewissen
Vollkommenheit gebracht haben , so erlaube
ich mir die Anfrage , ob Sie nicht für Englän¬
der ein Werk * rc.

IrslLnä , ears ok Llr . Irslauä , VatLon -Ltr.,
Itsllls , Laneliestsr ."

Die Notwendigkeit
der Kenntnis mindestens einer fremden
Sprache (namentlich der engl , oder
franz .) für jeden gebildeten Deutschen
braucht wohl niemand nachgewiesen zu
werden , der ein Verständnis für die An¬
forderungen der Gegenwart hat , der nicht
nur d. mannigfach , praktischen Nutzen ,
sondern auch die , mit einem derartigen
Wissen verknüpfte geistige Verede¬
lung berücksichtigt.

Urobebriese .
Eine Einsicht in den (nebst ausführl .

Prospekt 1 Mark kostenden ) Probebrief
wird jedem , der ohne Vorurteil prüft ,
darthun , daß diese Briefe dem Selbst¬
unterrichte Vorteile bieten , welche
keinem anderen Hülfsmittel zur
Seitestehen . Diese beruhen besonders in
jener Vervollkommnung , zu welcher die

seit 26 Zähren mit Tausenden von
Lernenden aller Stände geführte Kor¬
respondenz einen wertvollen , eigen¬
artigen , ja in vielen Beziehungen merk¬
würdigen Stoff lieferte ;

der Ausdehnung des , diesem Unterrichte
eigentümlichen Aussprachebezeich¬
nungs - Systems auf anderweite
Lehrmittel im Gebiete des Sprachwissens ,
welche dem Lernenden von der Schule
an bis in die gesteigerten Bedürfnisse
des praktischen Lebens hinein in dieser
Richtung ein , in sich übereinstimmendes
Ganzes bieten .
Es kann übrigens jedem , auch dem

Vorgerückteren , garantiert werden , daß
er aus dem Probebriefe ganz gewiß »für
eine Mark Englisch oder Franz . " erlernt .

L . Deutsch für Deutsche.
llpllkvllk » TrrpIs -silzmpff » Prof . vr . D . Sanders . 3 . Aust . Ein
Il vUldvIlv SPIÄVIIVIIVIV ^ ,rsus in 20 Briefen zu je 16 - 24 Seiten ,

nebst Abriß der heutigen deutschen Silbenmcssung . — Gratrs -Beilagen : Geschichte
der deutschen Sprache und Litteratur . Wörterbuch der Zeitwörter . Register .
560 S . , gr . 8°. Nur komplett , in Mappe , 20 Mark . (Einrichtung rc. wie die
der engl , und stanz . Original -Unterrichtsbriefe .) Einzelne Briefe werden — aus¬
genommen Brief 1 zur Probe L 1 Mark — nicht abgegeben .

„ Alles muß der Mensch lernt » , der aus Bildung Anspruch macht ; nur seine
Sprache will der Deutsch« nicht lernen : die soll ihm von selbst kommenl "

(E - M . Arndt .)

„ DeutscheSprachbriefe f .Dentsche?
Was sollen diese nutzen ? Unsere Mutter¬
sprache verstehen wir ja l Mit dem , was
wir davon wissen , kommen wir durchs
Leben , — und das genügt "

, — so un¬
gefähr wird mancher sprechen , wenn er
obigen Titel liest .

Za wohl , wer so spricht , hat recht .
Aber doch nur gewissermaßen , beinahe .
Denn einige Unbequemlichkeiten , — das
müssen wir zugeben , sobald wir die Sache
ordentlich überlegen — hat es doch, wenn
wir im Gebrauche unserer Muttersprache
nicht recht taktfest sind .

Sei z . B . der besteMensch von der
Welt , tüchtig im Berufe , gesund , wohl¬
habend , — sei gegen jedermann liebreich
und entgegenkommend , besitze alle Vor¬
züge , die ein Mensch haben kann , nur nicht
den richtigen Gebrauch deiner Mutter¬
sprache — und man wird , verkehrst du
in gebildeter Gesellschaft , mit einem
. Schade , recht schade ! " die Achseln
hinter dir zucken.

Kleide dich wie ein Gentleman :
du wirst als solcher nur so lange gelten ,
als du den Mund nicht aufthust , — so¬
fern es mit dem Deutschen bei dir hapert .

Sei der treueste , liebreichste
Gatte , trage deine Lebensgefährtin auf
Händen : muß diese in guter Gesellschaft
vor deinem Deutsch erröten , — so fehlt
viel , sehr viel am Glücke deines Hauses !

Seid der edelste Vater , die
tr e u est e M u t te r : könnt ihr euren Kin -
dern nicht auch im Gebrauche der „ Mut¬
ter "

^ !) - Sprache ein Vorbild sein — so
hat das hehre Bild des Vaters , der
Mutter , im Auge der Kinder doch eine
dunkle Stelle . _

Sei ein Aufstrebender im besten
Sinne des Wortes , suche durch eigene
Kraft empor zu kommen : gelingt dir dies
ohne genügende Kenntnis der deutschen
Sprache , so bist du ein Wunderkind —
und doch keins : denn oben angekommen ,
wirst du immer fremd bleiben jenen
Kreisen , die sich nur der Bildung
erschließen .

Darum hat D . Sanders sich bereit
finden lassen , seinen Landsleuten diese
„Sprachbriefe " zu schreiben.

„ Wer ist aber Daniel Sanders ?"
So kann wohl nur der fragen , dem

die neueren Errungenschaften der deut¬
schen Sprachwissenschaft unbekannt ge¬
blieben sind .

Dieser Gelehrte ist nicht mehr und
nicht weniger als die erste zeitgenössische
Autorität im Bereiche deutschen Sprach¬
wissens : es ist der Mann , der dem deut¬
schen Volke das größte Wörterbuch ge¬
schrieben hat , welches wir vollständig
besitzen.

Dieser Mann , lieber Leser , der Mei¬
ster in Pflege und Kunde des Deutschen ,
tritt heute an dich heran , dir die Hand
bietend , dir sagend :

„Freund , verstaue dich meiner Führung
an . Ich bringe dir das Forschen und
Streben eines ganzen Lebens entgegen ;
ich werde mit dir deutsch , d . h . verständ¬
lich sprechen — nicht im Stile eines
trockenen Grammatikers , nicht wie ein
pedantischer Schulmeister der alten Zeit ,
sondern wie ein unterhaltender ,
deinen Geist anregender , beleh¬
render Genosse . Unter meiner Füh¬
rung wirst du , bringst du mir nur die
nötige Liebe zur Sache entgegen , nicht
bloß deine Muttersprache so sprechen , wie
man es von jedem wirklich Gebildeten
verlangen kann , — du wirst auch schärfer
und schneller denke » lernen und dann
ein bedeutenderer Mensch sein , als du
vorher warst . Keine gelehrte Bildung
ist es , die ich in dir voraussetze , — nur
das Vermögen , deutsche Druckschrift zu
lesen . " _

„Ja " — wird dieser oder jener Leser
endlich denken — „ diese „ Sprachbriefe "
möchte ich schon studieren , — wo aber
die Zeit dazu hernehmen ? Und dann
schäme ich mich auch gewissermaßen , mir
derartiges zu kaufen . "

Zeit ? Diese hat wohl ein jeder , der
die moralische Kraft in sich verspürt ,
etwa 6 bis 9 Monate lang täglich eine
Stunde früher aufzustehen als sonst .

Schämen ? Das wäre geradezu lächer¬
lich. „ Wer sich rein fühlt , werfe den
ersten Stein !" Bei der Thatsache , daß
die Entwickelung unserer Sprache noch

nicht abgeschlossen ist , — bei dm mannig¬
fachen Zweifeln , mit welchen selbst der
Gebildetste im Gebrauche des Deutschen
noch zu kämpfen hat —

möchten wir den ( gleichviel , ob
Fachmann , ob Laie) kennen lernen ,
der behaupten wollte , di eSprach -
briefe seien für ihn überflüssig ,
ihn könne ein Daniel Sanders
nichts mehr lehren .
Will man sich durchaus schämen , so

schäme man sich des etwa mangelnden
Dranges nach Vervollkommnung :

, ,Ls ist keine Schande , nichts zn wissen,
Wohl aber , nichts lernen zu wollen ."

(Sokrates .)

Von den vielfachen , zum Teil iin dies -
seit . Verlags -Katalog abgedruckten Em¬
pfehlungen hier nur einige :

. Wem eS ehrlich darum zu thun ist, die
deutsch« Sprache in ihrem Reichtum und in
ihrer Schönheit ganz kennen zu lernen , ste

stch völlig zu eigen zu machen , und dabei in
die EntwickelungSgeschichte unserer Litteratur
eingeführt zu werden , der wird Sander - ' Sprach -
bricfe bald zu den besten Kleinodien seiner Häus¬
lichkeit zählen " (Die Gartenlaube , Leipzig ).
— . Wer stch e— s Monate täglich - ine Stunde
mit Ausdauer und Gewissenhaftigkeit dem
Studium der Deutschen Sprachbriefe widmet ,
wird als Preis seiner Mühe die Fähigkeit er¬
langen , die Meisterwerke unserer Litteratur mit
größerem Verständnis , daher auch mit größerem
Genuß zu lesen u . seine eigenen Gedanken in
klarer und anregender Form anSzudrücken .
(Daheim , Leipzig ). — . Man wird dadurch leicht
die Lücken aussüllen können , die man etwa dem
mangelhaften Gymnastalunterrichte in der Mut¬
tersprache verdankt " (Zeitschrift k- mathemat .
und iialurtoiss . Unterricht , Freiberg i . S ->.
— „Verfasser setzt außer gutem Willen gar
nichts voraus " (Hannoversches Tageblatt ,
Hannover ). — „ Ebenso unterhaltend als zu¬
gleich belehrend " (Rhein . Kurier . Wiesbaden !.
— „Ein ganz ausgezeichnetes Werk , daS wir
namentlich Seminaristen und Lehrer » angelegent¬
lichst empfehlen " (Dentsche Schnljtg . , Berlin ).

Ilö . Das Saiserl . General -Postamt hat 40 Exemplare der Sprachbriefe für
die Dber -post - irektions -Libliotheken angekaust .

Z. Wörterbücher .

Sachs - Villattes Wörterbuch ist im
Vergleich zu allen ähnlichen Werken
durchaus neu und eigentümlich ,
namentlich in folgenden Punkten :

1 . Die Aussprache ist bei jed . Artikel
nach dem phonet - System der Meth .
T .-L. angegeben -, ebenso das Nötige über
die schwierige Verbindung der Wörter
untereinander (d . sogen . Hinüberziehung ).

„Aber eine Angabe der Aussprache ist doch
überflüssig,

* heißt es in der Regel — „man
kennt dieselbe ja schon*. Nun , man vergleiche
doch nur das Franz , eines Sachsen,Westfalen rc.
mit dem eines Süddeutschen rc. und urteile dann ,
ob wir missen können , waS dem Franzosen für
feine eigene Muttersprache in fast allen in Frank¬
reich erschienenen Wörterbüchern gegeben wird .

2 . Wissenschaftliche und technische Wör¬
ter sind, unter Berücksichtigung des deut¬
schen Bedürfnisses , in einer bisher in
derartigen Werken noch nicht erreichten
Vollständigkeit erklärt ; desgl . die Syno¬
nymen , die Etymologie , die Homonymen ,
die Antonymen rc . ; ferner : provinzielle
Eigentümlichkeiten , vertrauliche Redewen¬
dungen , die Groß - und Kleinschreibung
der Wörter , rc.

3 . Vollständigkeit . S .-V . Wtbch . ist
das vollständigste aller bis jetzt in
Deutschland erschien. Wörterbücher .

Nicht nur enthält es an einzelnen Ar¬
tikeln etwa Vz mehr als die umfang¬
reichsten seiner Vorgänger , sondern es
ersetzt zugleich mehr ob . weniger : jed .
spezielle Fach -Lexikon ; Fremdwörterbuch ;
Werke über Aussprache , Argot , rc . rc .

hat eS unS längst gefehlt . "

Herr Prof . vr . Breitinger (Univ . Zürich ) :
„Di « großartigste Leistung auf dem Gebiete
der internationalen französischen Lexikographie ."

Herr Prof . vr . F . Diez (Verfasser d. etym .
WtbchS. d. roman . Sprachen , Uni ». Bonn ) : „Ich
habe ke i n Lh nliche s , mit so sorgsamen , Fleiße
ansgearbeitetes , so vielseitiges , die Wünsche
des Lesers so sehr befriedigendes Werk dieser Art
kenne » gelernt !"

Herr Prof . vr . Tobler (Universität Berlin ) :
„Mögen die Eigenschaften , NM deren willen ich
unlängst Gelegenheit hatte , Ihr Werk dem
Kgl . Ministerio zu empfehlen , Ihnen
jene dankbare Anerkennung bringen rc." (Herrn
Prof . vr . S .)

Herr Prof . vi . G . Büchmann : „Sachs -
VillatteS Wörterbuch erhebt die französifch -
deutsche Lexikographie auf ein « bisher noch nicht
erreichte Höhe ."

Herr Prof . Merkel in Freiburg i . Br . : „Läßt
alles bisher ans diesem Gebiete Dagewesene weit
hinter sich.

"

Herr vr . Ad . Strodtmanu : „Behauptet
untes allen internationalen Wörterbüchern weit¬
aus die erste Stelle . "

Herr vr . Paul Lindau r „ES ist vorzüglich ."

Allgem . Schulzeituugr „Eine Master -
leistung schwieriger und korrekter
typographischer Ausstattung .

Bohemia , 1SSS , Nr . S2l : „In dem großen
Kapital , welches für dar Werk aufgewendet
wurde (ca. S0«,000 M ), liegt auch schon eine
Bürgschaft für die Gediegenheit desselben ."

8^ 888
Wöttos -buoli
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stanr. u . cieutsetlöli äplAciik.
Teil I , franz .- deutsch . von Prof . vr . Karl Sachs . 4 ., nach der

1878er,, ^ cnckömis " Lurchgesehene Ster . -Ausi . 1640 S . gr . Lex .-Fdrmat .
Brosch . 28 NI. ; in eleg . Halbfranzb . mit Golddruck 32 IN.

Teilll , deutsch - franz . 4 . verb . Ster . -Ausi . von Prof . vr . Eesaire
Villatte u . Prof . vr . Karl Sachs . 2160 S . gr . Lex . -<format . Brosch .
38 IN . ; in eleg. Halbfranzb . mit Golddruck 42 M .

Einige Beurteilungen :
Herr Prof , vr , Bartsch (Universität Rostock) :

An einem solchen Wörterbuch deS Französischen

W 8 - MU
LSllÜ - LllÜ lTeil l , franz . - deutsch ,» auu unu , Seiten.

8eKllI -^ ll88 . ITeil II , deutsch - franz . ," l 920 Seiten .
Beide Teile in einem Bande : geb . 13,50 M -, br . 12 M . Zeder Teil einzeln :

geb . 7 .25 M .. br . 6 M .
Amtlich empfohlen von den Unterrichtsministerien Frankreichs , Österreichs und der

meisten Staaten Deutschlands .
Auszug aus dem großen Sachs - V .

scheu Wörterbuch . Ganz nach dem Plane
desselben unter möglichster Beibehaltung
aller seiner Vorzüge bearbeitet . Berück¬
sichtigt zwar zunächst die Bedürfnisse

der Schule , nimmt indessen auch , als
ein „Hand " - Wörterbuch , thunlichst
auf die Anforderungen des prak¬
tischen Lebens Bedacht und bleibt
darum d . Besitzer für immer „sein " Lexikon.

Wie ein besonders gedrucktes ( gratis zur Verfügung stehendes ) Flugblatt
nachweist , steht diesem Auszuge eine Anerkennung zur Seite , wie ste wohl in der
Lexikographie noch nicht vorgekommen ist, nämlich die auf genaue Kenntnis des
Werkes beruhende fachmännische Empfehlung von mehr als 500 angestellten Gym¬
nasial - bzw . Realsch,illehrern II

M . SelbflNudierenden »mH die Graste Ausgabe empfohlen werden , d» für ste die
gröstle Ausführlichkeit erforderlich .
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'
13 . Aufl . 425 S . 8«. 3 M -, geb . 3 M . 50 Pf .

Der hochverdiente Herr Verf. bietet in
diesem Werke dem deutschen Volke ein
billiges u . darum jedermann zugäng¬
liches Buch, das — in wissenschaftlichem
Geiste und doch in allgemein vcrständl.
Form — die vielfachen , im mündlichen

wie schriftlichen Verkehr sich darbietenden
sprach ! , (von der Grammatik nicht be¬
handelten) Schwierigkeiten dem hinweg¬
räumt , der sich nur die Mühe geben
will , im Falle der Verlegenheit nach¬
zuschlagen .

Alphabet, geordneteSammlung eigenartiger Pariser AusdruckS -' 2 ISIHVI, . weisen mit deutscher Übersetzung . Von Prof . Di . Cvsaire Villatte .
Alle, welche einen „richtigen " Pariser ,

bzw . irgend ein im Volkston geschrie¬
benes franz . Journal verstehen wollen,
werden dem Verf. für diese Gabe Dank
wissen . Glauben doch Deutsche , die sonst
ganz geläufig französisch sprechen, oft in
Peking und nicht in Paris zu sein , wenn

sie dort eine Menge von Ausdrücken ab¬
solut nicht verstehen , die jeden Augen¬
blick, selbst von Gebildeten, gebraucht
werden: «II ns kaut pas oookoiiäio
notre luvAus Parisienne aveo In lunZue
kruvtzuiss."

(Vviias rin8, Fkris - L-nrÄ«, p . 781 .)

3 . Litteraturgeschichten .
äer descbicbts äer soZI . 8pr . u.

. v . VLll
/ ^ s

'UNöl ' iSZ ^ eratnr . Von krok . vr .^ Oulen . 6 . Lull . 40 Leiten , xr . 8». 75 kl .

L» 4 k-p ! I surle äevsloppemsnk äs In luvAns" et äs la littöratnre Irallyaises .
4m« eä. 16 xaxeo, Zr. 8". 75 kk.

Diese kleinen , besonders
für d . Prima d . Realschul,
bestimmt. Litt -Gesch. (bes.

- Abdrucke aus den Unterr.»
Briefen ) bringen auf 1 —2
Bogen vom Wichtigen das
Wichtigste.

^eiifäciön ö6si668eti>et)t6 cjss' 6li§ I. I_>tt6k'3tui' ^ook^^ j-
dlued äem en ^ I . Orixinul äentsob bearbeitet von Vr . L . IlattHia «.

Lulorisierte äeutseke LusAude . 120 8 . xr . 8°. 1N . 50 kü , xeb . 2 N .

686>) iellie ötzl' c>6ut86 >)6n 8 psiLelw u . l. ittki 'Ltu I
'

^
2 Aufl . 155 S . 2 M -, kart. 2,50 M .

von Prof . Vr .
D . Sanders .

Ein Werk, wie es gerade das größere
Publikum braucht, dem es darauf ankonimt,
aus dem unendlich reichen Schatze unserer

Litteratur das Charakteristische und
Wissenswerte kennen und beurteilen
zu lernen.

4. Vokabularien.
l , kW ° ° >oxiö

-
.LL .L V iiraseoioxie LtKZ 'E

matigue . Von krol . Vr . L . Lebmitr . bnlarx .Voll Vr . ll .börve . Leiteustilek
5 . verb . Lull . 211 ., kart ^ 2 L . 50 kk. mi llebenst .lVerke . 2L .,kart . 2A . 50kk.

Viele, welche zwar die engl. , bzw . franz . Grammatik kennen , auch über
einen reichen Wortschatz verfügen , können die fremde Sprache doch nicht sprechen :
selbst für die allergewöhnlichstenDinge fehlt ihnen die übliche nationale Rede¬
wendung . Die Phraseologieen von Schmitz und Löwe kommen diesem Be¬
dürfnisse in einem übersichtlichen Lehrgebäude entgegen, das in systematischer (nicht
in alphabetischer ) Ordnung die zum geläufigen Sprechen unentoehrl . Redefiguren
in leicht erlernbarer Weise bringt . Schmitz 188, Löwe 220 Seiten .

Urteile : „In der L.schen VerlagSbuchh. erschienen. Dies allein kann dem Buche bei dem
zur Empfehlung dienen , der da weiß , mit welchem Bedacht genannte Firma nur wirklich g-diegene
Werse unter peinlichster Obsorge für korrekte Herstellung auf den Markt der Litteratur treten läßt"
( Mrrgknpost, Brünnl. — »Beide Vokabulare empfehlen sich für solche, welche auch die Fein¬
heiten , den Geist der ÄonversationSsprache sich aneignen möchten" (Der Bund , Bern ).

L
'
iSliLli VoeLbulLsiv, ^ ,̂ ?

^ tioil ok Lnxlisk ivvrä » un «I iäio-
inulieul Phrase «. übe promineiatioll
iimrkeä alter tbs metkoä üoussaiut-
I-anAeusobeiät . — Lzr Ostarle« van
valeu , Vr. — klklll eäitiou. übor-
vllZblx reviseä . 196 Leiten üasebeu-
kormat .

1 Hark , Kart . 1 Hark 20 Vksunix.

^
kiit VocAbuIaick fsün ^ is .
Voniiant la prouoooiatiou eraots

äs ekagus mot ä 'axrss le sxsteme
pbouetigue äs la metboäs üoussaiut -
Vauxsusebeiät . Var 6 . voll Iluzäen ,
äooteur es lettres . Lu äeur xarties :
1- ° Partie : 168 Leiten üaaebenkormat ,
I LI , Asb. 1 bl . 20 kl . 2° Partie :
163 8 . Üasebenk., . 1 N ., xeb . 114. 20 kl .

Bringen , unter Wiederholung des Gegebenen in Gesprächen , die für die
Umgangssprache notwendigsten engl. bzw . franz . Vokabeln mit deutscher Über¬
setzung und Angabe der Aussprache nach der Methode Toussaint-Langenscheidt .

. Praktisch , übersichtlich , reich an Inhalt ' (Allgemeine deutsche Lehrerzeitnug ).

5. Zchnlgrammatikeil (LULL).
l eiirbuci , -kr ffauL Spruche
^ Vorsebule : 75 kl . ; Lars . I : 1 N . 50 kl . ; L . II : 2 H . . L . III : 3 14.

Lautbezeichnung den vom Lehrer ge¬
hörten und eingeübten Laut für den
Schüler bildlich fixiert und eine häus¬
liche Präparation auch für die Aus¬
sprache ermöglicht. — Kursus I u . II in
neuer Orthographie .

Den Grundsätzen des Anschauungs¬
unterrichtes gemäß unterstützt dieser, in
seinem I . Kursus bereits in 12 . Aufl.
erschienene Lehrgang den Lehrer in dem
schwierigen Punkte der Aussprache, indem
er durch die Toussaint-Langenscheidtsche

„Das Prinzip der Touffaint-Langenscheidtschen AuSsprache -Bez - ichn. ist baS einzig wissen¬
schaftliche , die T.-L.schs Meth. der Aussprache -Bezeichn . die einzige , die ohne Gefahr schul-
mäßig verwendet werden kann ' (Herr Prof . Garrecht am Ghmn. zu Wirtheim) .

^ kllk-buel , 6NZI. 8pC36l )6

l elii-bueli cjel- cj6ut8e!i6n 8pr-3e!i6 L'
. FL »SaL . ? .

°S
Nach offizieller Schreibweise und in drei Stufen : 1 . St ., 45 S ., kart. 40 Pf . : —

2 . St ., 100 S -, kart. 80 Pf . ; - 3. St .. 65 S . , kart. 50 Pf .

übe

6 . Diverse sonstige Wssmittcl.
ern Ifto l-Ic>o,rftsi (rkas kkermeäen am L/erele) . L kairvVII UIV rivai i.II „f Home bx 6»aui. W Vien, - ,««.

Vou krok . vr . L . Hoppe . 4 . Lull . 134 8 . 8°. 1 N ., xeb . I 11. 50 kl .
Urteile : „Trefflich, gründlich' (Litt. -Anzeiger) . — „Empfehlenswert ' (N .Fr. Presse, Wien) .
Zeder, der mehr oder weniger Englisch versteht, findet bei der Lektüre dieses

Buches Gelegenheit, das Erlernte anzuwenden, zu befestigen und zu ergänzen.
Gleiches gilt für Französisch von dem nachfolgenden Werke :

ou Vrtrsit » äee prosutsurs et äss postes lrunyuis .n , vd -llljuv Ii ail ^ tlldv ^ LUemulläs pur L . äe I-» kon tuin s .' ^ms tzd , voeubllluire . 288 8 ., 8°. 2 11., xeo . 2 14. 50 kl .
Urteile : „Das Best - seiner Art " (Bl . für bahr. Gymnasien ). — „Ein wahrhaft gutes

Buch ' (Biene ). — . Sein pädag Wert sichert dem Buche sine weite Verbreitung' (Berl . Fremben -
blatt ). — „Eine Fundgrube für denkendeSchüler u. eine wertvolle Zuthat für die Lehrer' (St . Galler
Blatter ). — . Gelungen , anregend , unterhaltend und belehrend" (Milit . Litteratur -Ztg .).

rii -ürnalirtiiQ äes seolss et äes pellsiolllluts äe äemoisellss ,»^ 6p6N0Is6 cisi3M3IiqU6 ^ llee Liobli. (äs' Nonves ) . 3. Lull . 164 8 . in -16 . 1 II . 50 kl ., xed. 2 11.
Enthält 13 kleine , zur Aufführung in Familienkreisenrc . geeignete Lustspiele .

^ N§ li8ell fül ' l<3Uil6Ut6.
Vr . 0 . vsn Ouien . Vu . 100 8 . er . 8°.

2 11. , Kurt . 2 14. 50 kl .

f3N2Ö8i8eIl fUl" K3Uil6Ut6.
Von lonsiilljnl u . liLllAellsebeickt.
Lull . 96 8 . §r . 8". 214 ., Kurt. 211 . 50.

Bietet deutschen Kaufleuten, welche die franz. bzw. engl. Umgangssprache
bereits kennen , jenes technische Material , dessen man noch bedarf, um auch die
fremde Geschäftsfprache zu beherrschen .

Urteile : . Die anerkannten Vorzüge der L.-L.schen Lehrb. finden sich auch hier ' (N . Frkf ,
Presse, SS, 77 ). — „Unentbehrliches HnliSbuch für jedes Kontor , dem wohl nur wenige Werk«
an praktischer Bedeutung und Brauchbarkeit gleichkommen " (Der Geichäftsreiseude , Tesche»,
No . ir , 1877). — „ Verständlich , praktisch , empfehlenswert" (Köln . Zeitung , No . IS7, 1877) .

H esmikk-
IAS Übun§88tUcI(6 ^ AAetzen 1. 8 — — MR )

ins Französische . Von A . Weil , Oberlehrer . 2 . Aufl . j 1,50 Mark , gebund.
8°

, 144 S . Preis 1 M . 50 Pf . , geb . 1 M . 70 Pf . 1 1,70 M . (linr für t'ehrer .)
Eine sorgfältige,Auswahl des Besten, was die neuere französische Litteratur

bietet , in deutscher Übertragung , mit sachgemäßen Andeutungen für die Rück¬
übersetzung . Interessantes Vervollkommnungsmittel für jeden Kenner des Franz.

„Jede Zeile derÜbersetzung ist , das Orig , in der Hand, von vierFachmannernsorgfältigst dnrchge -
sehen worden . Man sieht , die VerlagShdlg. hat auch hier keine Kosten gescheut, uw etwas Tüchtiges
bieten zu können " (Korresp . -Blatt s. i>. Gelehrten - « . Realschulen Württ ., Stuttgart , 1877) .

Abriß der heutigen deutschen Silbenmessung und Verskunst . Von
Prof . Vr . Dan . Sanders . 145 S . gr . 8°. 2 M . 50 Pf . , geb . 3 M .^

6si8KuN8t .

I/riniiikrskinnerniiel -a »' kür alle Verba äer franriisisebell Lpruede ,»L 0 ^ UA31I0l ) 8MU8I6si
^ elmüssiZe vis nnreeelmüssiAS . Voll krok .^ 8 . liitvKenllekeiäl . I4it Lozabs äer Lussprueks jeäer autzekllbrten

2eitkorill uuä kerson . 56 8 . xr . 8». kreis 1 14. , xek . 1 H . 40 kl .

Druck und Verlag der Langenscheidtschen Verlags -Luchhandlung L Luchdruckerei (Professor G . Langenscheidt ) . Berlin , 8V7 . II , Möckernstraße IZ3.

Unter Einsendung von
K - st - ll - I - « - k. i !

1 engl . 7 franz. ? Oriz .-Unt.-Br. v. T.u.L , Kurs.
I u . II kompl ., auf einmal, in Kart . 77 M .

1 engl . ? franz. ? Vrig.-Uut.-Br. v. T . n . L„
Kurs. I kvmpl , auf einmal, in Karton, 18 R .

1 engl . ? franz. ? Orig .-Unt -Briefe v. T u. L.,
in frankierten Einzslsendunge», alle 14 Tage
1 Brief gegen sechSwöchentlichi Ratenzahlung
von je S M . tevent. Pestnachnahmegestattet ),
unter Verpflichtungzur Abnahme mindestens
deS I . Kurs, innerhalb Lahresfrist.

1 deutsch « Orig .-Eprachbriefe v. Sander», So M.
Deutliche Unterschrift , zugleich Adresse :

Mark . Pf . bestelle ich , was ich I Kit. Bei Einzahlung per P - ft-Anweisung, welch« als am
. . . . . ^ , , . , < . . , , ^ ! sichersten zu empfehlen , ist dieser Bestellzettel unnötkg : cS genügtim nachfolgendenZeitel tinkerflrrchen habe ; — gebunden . ungebunden? j Angabe des Gewünschten auf dem Coupon der Post-Anweisung.

Prabebries (engl . ? franz. ? deutsch ?) nebst
VerlagS-Katalog und auSf . Prospekt, ir 1 M.
8»eIis -V., Gr. Wtbch . I , br. L8 M ., geb. ZS.

II , br. Z8 Di., geb. 4S . ^ Vooab . Lang ., 2 Teile : jeder

1
l
1
l
I
l
l
l
I Saaäers, dtsch. Litt.-Gesch., 2 M ., kart. 2,G>.

8»eh! -V., Kl. Wtbch ., br. 12 R -, geb. 1Z,Z0 .
8»nck«rs , Wtbch . d.Hauptsch . L M ., geb. 3,5a.
Villatte , Darmiamsn.
Vale» , Grundriß d. engl. Litt--Gesch., 75 Pf .
Ivnss .-Ir., Oauz, lltvil , 75 Pf .
Lrooke , I -eitkacken, 1.50 M-, g-b. 2 M.

I 8edwltr , frz . Phraseologie, 2 M., kart. 2,50.
I liive , engl. Phraseologie, 2 M ., kart. 2,50.
1 Derlen , ünglioll VoeadnIarx, 1 M., kart . 1,20.

2 Teile
Teil 1 R ., g-b. 1 M . 20 Pf .

I r «a»s.-D. , Lehrbuch der franz. Sprache für
Schulen. Vorsch . : 75 Pf . — K. I : 1,50 W.
— K. II : 2 M . — K. III : S W .

I Depp«, Lehrb . d. engl. Spr . s. Sch., 2,4V M.
I 8»nckers , Lehrb . d. dtsch. Sprache f. Schulen,

z Stufe », kart. I 40, II so , III 50 Pf .

1 Koppe, Tire Lriedot, 1 M-, geb. 1,50.
I I» kontaiue , hlasaigne , 2 M„ geb. 2,50.
I Drwxer , Lsxert . ärem., 1,50 M„ geb. 2 M.
I Doleu, Engl , für Kaufleute, 2 M-, kart. 2,50.
I Ioas, .-D. , Franz, f. Kaufl., 2 M ., kart. 2,50.
I IVeil , Schw . ÜbungSst ., 1,50 M ., geb. 1,70.
l . do. do. Schlüffe!, 1,50 M-, geb . 1,70.
I 8»aSers , V-rSkunft , 2 .50 M ., g-b. Z M.
I Dauxensedeiät , Kouj.-M ., 1 M., g-b. 1,40.
1 Statistischer Nachweis rc. (s. SP . Z> gratis .
1 kompletter BerlagS -Katalog , gratis.
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